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Außerhalb bebauter Gebiete sind Kreisverkehre in der Regel nicht beleuchtet. Wenn
im Vorfeld bebauter Gebiete irritierende Lichtquellen im Umfeld des Kreisverkehrs
auftreten, ist die Beieuchtung des Kreisverkehrs sinnvoll, um die Erkennbarkeit si-
cherzustellen.

8. Bauliche Gestaltung
8.1 Gestaltungsgrundsätze

Kreisverkehre prägen durch ihre raumbeherrschende Form den öffentlichen Raum
stärker als andere plangleiche Knotenpunktarten. Innerörtlich wichtige Plätze und
Knotenpunkte werden durch Kreisverkehre besonders betont und ermöglichen das
Einbeziehen von künstlerischen, kulturhistorischen und lokal bedeutsamen Gestalt-
elementen.

Die bauliche Gestaltung des Kreisverkehrs kann in Entwurfdetails und in der Materi-
alwahl auf das städtebauliche Umfeld abgestellt sein, sie darf den entwurfstechni-
schen Grundanforderungen des Kreisverkehrs aber nicht widersprechen. Die räumli-
che Wirkung eines Kreisverkehrs im Zusammenspiel mit dem straßenräumlichen
Umfeld sollte im Einzelfall durch Perspektiven überprüft werden.

Für die Orientierung ist eine prägnante, fernwirksame Gestaltung der Kreisinsel
nützlich. Im Einzelfall ist die ktinsUerische Gestaltung der Kreisinsel eln wichtiger
Beitrag zur Schaffung straßenräumlicher Identität (Bi1d 56). Die künstlerische Ge-
staltung der Kreisinsel ist aber nicht bei jedem Kreisverkehr angemessen. Maßgebend
ist die Bedeutung des Knotenpunktes im gesamtstädtischen Zusammenhang. Ein-
schränkungen der Gestaltung ergeben sich aus der notwendigen Haltesicht am Rande
der Kreisinsel. Auf starre Hindernisse gegenüber den Knotenpunktzufahrten ist aus
Sicherheitsgnimden zu verzichten. Kleinmaßstäbliche, nur im Nahbereich erkennbare
Gestaltungsdetails sind im Allgemeinen nicht-zvreckmäßig, da die Kreisinsel nicht
betreten wird und von den VorbeiJahrenden kleinteilige Gestaltungsdetails nicht
wahrgenommen werden.

bei einem zentral gelegenen Kreisverkehr

Ortstypische und ortsübliche Materialien sowie eine odsgercchte Bepflanzung ver-
stärken die Einheit rnit der Umgebung und schaffen eine Verbiadung zum Ortsbild.
Die Beschränkung auf wenige, dem Ort angemessene Gestaltungselemente schützt vor
Überfrachtung.
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Bild 56: Beispiel für die künstlerische Gestaltung einer Kreisinsel



Bild 58: Beispiel fär die Einfassung der Kreisinsel mit Natursteinpflaster

Bild 60: Beispiel fär die Ausbildung einer Kreisinsel als enelgieverzehrender Erdhügel

Die Fahrbahnteiler werden innerhalb bebauter Gebiete mit ortsüblichen Borden.
Schrägborden oder mit schräg verlegten Natur- und Betonsteinen eingefasst (Bild 61).

Außerhalb bebauter Gebiete sind Schrägborde (2.8. Flachbordstein F 20 x 25 oder
F 30 x 25) oder schräg verlegte Beton- oder Natursteine zu verwenden. Auch hier
empfehlen sich Schrägborde mit Weißvorsatz und Reflexperlen. Die Ränder der Fahr-
bahnteiler sind dem Fahrverlauf anzupassen. Nicht befahrbare Fahrbahnflächen
(Zwickelflächen) sind wegen der Schmutzansammlung zu vermeiden (BiId 62).
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BiId 59: Beispiel für die Einfassung der Kreisinsel mit Schrägbord
@lachbordstein F 30 x 25)
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Bild 61: Beispiel für einen Fahrbahnteiler innerhalb bebauter Gebiete

Bild 62: Beispiel ftir einen dem Fahrverlauf angepassten Fahrbahnteiler
an einem Kreisverkehr außerhalb bebauter Gebiete

Die Außenränder der Kreisfahrbahn sowie die Ränder der Kreiszu- und -ausfahrten
sollten mit den üblicherweise verwendeten Borden eingefasst werden; diese sind an
den Überquerungsstellen für Fußgänger und Radfahrer abzusenken. Auch außerhalb
bebauter Gebiete ist aus Unterhaltungsgnimden, insbesondere zur Vermeidung von
Bankettschäden, im Bereich der Kuwenausrundungen eirle äußere Einfassung der
Fahrbahnränder mit Schrägborden oder Pflaster vorzusehen. Ausreichend dimensio-
nierte, etwa 40 cm breite Rückenstützen bei allen Borden und Randeinfassungen so-
wie bei Pflaster sind notwendig, weil sie dem An- und Überfahren durch Schwerver-
kehr standhalten müssen.
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BiId 65: Teilsignalisierung an einem Kleinen Kreisverkehr zur
Beschleunigung des öpNV

Die Zuflussdosierung kommt in Betracht, wenn
- bei bestehenden Kreisverkehren eine Erhöhung der kapazität einer Kreiszufahrtnotwendig ist,
- wenn bei hoher Auslastung die Verkehrsstärken der einzernen Kreiszufahrten sehrunterschiedlich sind,
- bei neu geplanten Kreisverkehren kurzzeitige Belastungsspitzen abgefangen.wer_den solren und dadurch ein mehrstreitige;-äe;sverkehr vermieden werden kannund andere Gründe Eegen-eine alternatiä r<""t""p""tt"tt sprechen oder- aufgrund der Nähe ̂ La"""o *;*;"d;äaä.-"ir"""Äi"i"1."!-#r*"rgarr_

gen eine bestimmte Rückstauränge itr 
"ittet 

rr"iszufahrt nicht überschritten werden

Sicherung und Beschleunigung des öpNV
Teilsignalisierungen kommen zur sicherung und Beschrerrqrrrg des schienengebun_denen öpNV in Betracht (vgt. Abschnitt ol."naääiäir, auch die gesicherte und bevor_rechtigte Einführung von Linienbusr"" * Ji" il"irfahrbahn (Bild 6b).
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Nachweis der Kapazität

Für jede einzelne Kreiszufahrt ist ein Nachweis ausreichender Qualität des Verkehrs-
ablaufs gemäß der HBS 2001 unter Verwendung der nachfolgenden Rechengrößen zu
erstellen. Bei vorhandenem Blpass ist die von ihm aufgenommene Verkehrsstärke
nicht in die Berechnung einzubeziehen.

Kapazität einstreifiger Kreisverkehre mit einstreifigen Kreiszufahrten

Die Berechnung der Kapazität einstreifiger Kreisverkehre mit einstreifigen Kreiszu-
fahrten erfolgt nach dem im IIBS 2001 angegebenen Verfahren. Die Grundkapazität
G berechnet sich nach der Gieichung 7-19 des HBS 2001 folgendermaßen:
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Grundkapazität dere KreiszuJahrt

Verkehrsstärke in der Kreisfahrbahn

Aazahl der Fahrstreifen der Kreisfahrbahn

1

Anzahl der Fahrstreifen in der Kreiszufahrt

1

Grenzzeitlücke

4 l s

FolgezeiUücke

2 , 9  s

Mindestzeitlücke zwischen den Fahrzeugen

2 , 1  s

Kapazität zweistreifig befahrbarer Kreisverkehre mit ein- oder zweistreifigen
Kreiszufahrten

Die Grundkapazität G von eirr- und zweistreifigen Kreiszufahrten zu kleinen zwei-
streifig befahrbaren Kreisverkehren wird entsprechend einer Vereinfachung von Glei-
chung 7-19 des IIBS 2001 nach
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G = Grundkapazität dere Kreiszufahrt

er = Verkehrsstärke in der Kreisfahrbahn

tE = Grenzzeitlücke

lPkw-E/hl

lPkw-E/hl

lsI
=  4 . 3 s

t1 = Folgezeitlücke 
Isl

=  2 , 5 s

ne = Parameter für die Anzahl der Fahrstreifen in der Kreiszufahrt
= 1 ftiLr einstreifige Kreiszufahrten
= I,L4 frir zweistreifige Kreiszufahrten.

Die Berechnung der Grundkapazität von Kreiszufahrten zu kleinen einstreifigen und
großen durchgehend zweistreifigen Kreisverkehren erfolgt weiterhin nach den Vorga_
ben des IIBS 2001. Gleiches gilt frir den Einfluss von Ftrßgangern und Radfahrern auf
die Kapazität der Kreiszu- und -ausfahrten.

Kapazität der Kreisausf ahrten

Die Kapazität von Kreisausfahrten ist wissenschaftlich bisher noch nicht untersucht
worden. Nach derzeitigem Erkenatnisstand liegt die Kapazität einstreifiger Kreisaus-
fahrten aus kleinen zweistreifig befahrbaren Kreisverkehren bei 1 200 bi-s 1400 pkw_
E/h. Der höhere wert wird nur an zügig geführten Kreisausfahrten ohne kreuzenden
Fußgänger- und Radverkehr erreicht.
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Bild 66: Grundkapazität der Kreiszufahrten
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